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(57) Hauptanspruch: Ausziehführung (1) für Schubladen 
oder dgl., mit einer Korpusschiene (2), mit einer Schubla-
denschiene (3) und mit einem Selbsteinzug (10) zum Ein-
ziehen der Schubladenschiene (3) in ihre geschlossene 
Endstellung,  
wobei der Selbsteinzug (10) an der Korpus- oder an der 
Schubladenschiene (2, 3) befestigt ist und ein längsver-
schiebbar geführtes, verkippbares Kopplungselement (11) 
aufweist, das mit einem an der jeweils anderen Schiene 
(3, 2) vorgesehenen Mitnehmer (13) zusammenwirkt,  
dadurch gekennzeichnet,  
dass der Selbsteinzug (10) und der Mitnehmer (13) in 
einem vertikalen Zwischenraum (15) angeordnet sind, der 
zwischen einem Horizontalsteg (2a) der Korpusschiene (2) 
und einem Horizontalsteg (3a) der Schubladenschiene (3) 
gebildet ist, dass das Selbsteinzugsgehäuse (12) an dem 
Horizontalsteg (3a) derjenigen Schiene (3) anliegt, an der 
der Selbsteinzug (10) befestigt ist, und dass das Kopp-
lungselement (11) um eine horizontale Achse (16) in eine 
Arretierstellung verkippbar ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Ausziehführung für 
Schubladen oder dgl. mit einer Korpusschiene, mit ei-
ner Schubladenschiene und mit einem Selbsteinzug 
zum Einziehen der Schubladenschiene in ihre ge-
schlossene Endstellung, wobei der Selbsteinzug an 
der Korpus- oder an der Schubladenschiene befes-
tigt ist und ein längsverschiebbar geführtes, verkipp-
bares Kopplungselement aufweist, das mit einem an 
der jeweils anderen Schiene vorgesehenen Mitneh-
mer zusammenwirkt.

[0002] Es sind Ausziehführungen für Schubladen 
bekannt, bei denen der Selbsteinzug horizontal ne-
ben dem Schienenführungspaket angeordnet ist. Al-
lerdings wird hierbei zusätzlicher Platz neben dem 
Schienenführungspaket benötigt, so dass die Schür-
ze des Warenträgers entsprechend groß ausgelegt 
werden muss, um die Selbsteinzugsmechanik eben-
falls zu überdecken.

[0003] Auch sind Ausziehführungen bekannt, bei 
denen der Selbsteinzug zwischen Schubladen- und 
Korpusschiene angeordnet ist, d. h. in das Schienen-
führungspaket integriert ist, und die Auslösekinema-
tik des Selbsteinzugs horizontal ausgelöst wird. Die-
se horizontale Auslösekinematik hat allerdings den 
Nachteil, dass das Selbsteinzugsgehäuse relativ steif 
ausgeführt werden muss und oft seitlich aus dem 
Führungspaket absteht. Hierbei entsteht am Waren-
träger oft eine spürbare seitliche Auslösebewegung, 
da die Auslösekraft in Richtung des schwächeren 
Flächenträgheitsmomentes des Führungspaketes 
wirkt. Auch bekannt sind aufwändige Selbsteinzugs-
gehäusekonstruktionen aus Blech, um die entstehen-
den seitlichen Auslösekräfte aufzufangen. Auch bei 
diesen Lösungen ragt die Kopplungsmechanik oft ho-
rizontal aus dem Führungspaket vor.

[0004] Weiterhin sind auch Ausziehführungen be-
kannt, bei denen der Selbsteinzug in der Korpus- 
oder der Schubladenschiene angeordnet ist. Da die-
ser Bereich dann nicht als Führungsbahn benutzt 
werden kann, kann bei diesen Lösungen der Selbst-
einzug also nur in Verlängerung der Schienen ange-
ordnet werden, was den Einsatz von längeren, teure-
ren Schienen zur Folge hat. Bei der Anordnung in der 
Korpusschiene sind zudem keine kurzen Führungs-
versionen möglich.

[0005] Demgegenüber ist es die Aufgabe der vorlie-
genden Erfindung, bei einer Ausziehführung der ein-
gangs genannten Art diese Nachteile zu beheben.

[0006] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß da-
durch gelöst, dass der Selbsteinzug und der Mitneh-
mer in einem vertikalen Zwischenraum angeordnet 
sind, der zwischen einem Horizontalsteg der Korpus-
schiene und einem Horizontalsteg der Schubladen-

schiene gebildet ist, dass das Selbsteinzugsgehäuse 
an dem Horizontalsteg derjenigen Schiene anliegt, 
an der der Selbsteinzug befestigt ist, und dass das 
Kopplungselement um eine horizontale Achse in eine 
Arretierstellung verkippbar ist.

[0007] Die erfindungsgemäße Abstützung des 
Selbsteinzugsgehäuses am Horizontalsteg der Kor-
pus- oder der Schubladenschiene ermöglicht eine 
besonders kompakte und filigrane Integration des 
Selbsteinzugs zwischen Korpus- und Schubladen-
schiene, da die beim vertikalen Ein- und Auskoppeln 
des Kopplungselements entstehenden vertikalen 
Einkoppel- bzw. Auskoppelkräfte auf die Korpus- 
bzw. Schubladenschiene abgeleitet werden. Die von 
diesen Schienen vertikal aufnehmbare Schubladen-
last ist viel größer als die horizontal aufnehmbaren 
Kräfte. Die auftretenden Einkoppel- bzw. Auskoppel-
kräfte werden erfindungsgemäß vertikal in Richtung 
der höheren Lastaufnahme der Schienenführung auf-
genommen und dort kaum merklich in das Führungs-
paket eingeleitet. Zudem ist das vertikale Spiel im 
Führungspaket wesentlich geringer als das horizon-
tale Spiel. Die kompakte Bauweise ermöglicht auch 
das Verdecken des Führungspaketes mit Hohlkam-
merzarge/Warenträger/Schubfade bis tief zum 
Wandbügel hin.

[0008] Zur optimalen Aufnahme der Einkoppel- bzw. 
Auskoppelkräfte des Kopplungselements liegt das 
Selbsteinzugsgehäuse vorzugsweise zumindest in 
den beiden Endpositionen des Kopplungselements 
am Horizontalsteg an.

[0009] Besonders bevorzugt liegt dass Kopplungse-
lement in seiner gespannten verkippten Endstellung 
innen an derjenigen Gehäusewand des Selbstein-
zugsgehäuses anliegt, mit der das Selbsteinzugsge-
häuse außen am Horizontalsteg anliegt.

[0010] Weitere Vorteile der Erfindung ergeben sich 
aus der Beschreibung und der Zeichnung. Ebenso 
können die vorstehend genannten und die noch wei-
ter ausgeführten Merkmale erfindungsgemäß jeweils 
einzeln für sich oder zu mehreren in beliebigen Kom-
binationen Verwendung finden. Die gezeigten und 
beschriebenen Ausführungsformen sind nicht als ab-
schließende Aufzählung zu verstehen, sondern ha-
ben vielmehr beispielhaften Charakter für die Schil-
derung der Erfindung.

[0011] Die Erfindung ist in den Zeichnungen darge-
stellt und wird anhand von Ausführungsbeispielen 
näher erläutert. Es zeigt:

[0012] Fig. 1 eine erste Ausführungsform der erfin-
dungsgemäße Ausziehführung für eine Schublade in 
einer perspektivischen Ansicht;

[0013] Fig. 2 eine Querschnittansicht durch die in 
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Fig. 1 gezeigte Ausziehführung in ihrer geschlosse-
nen Endstellung;

[0014] Fig. 3a, Fig. 3b eine Seitenansicht (Fig. 3a) 
und eine Detailansicht (Fig. 3b) der in Fig. 1 gezeig-
ten Ausziehführung mit eingezogenem Selbsteinzug;

[0015] Fig. 4a, Fig. 4b eine Seitenansicht (Fig. 4a) 
und eine Detailansicht (Fig. 4b) der in Fig. 1 gezeig-
ten Ausziehführung mit ausgezogenem, gespanntem 
Selbsteinzug;

[0016] Fig. 5 eine zweite Ausführungsform der er-
findungsgemäße Ausziehführung für eine Schublade 
in einer perspektivischen Ansicht; und

[0017] Fig. 6 eine Querschnittansicht durch die in 
Fig. 5 gezeigte Ausziehführung in ihrer geschlosse-
nen Endstellung.

[0018] Die in Fig. 1 gezeigte Ausziehführung 1 für 
eine Schublade umfasst eine Korpusschiene 2, eine 
Schubladenschiene 3 und eine zwischen den beiden 
laufende Mittelschiene 4. Die Schienen 2, 3, 4 sind 
über Wälzkörper (nicht gezeigt) relativ zueinander in 
Längsrichtung verschiebbar geführt. Die Wälzkörper 
sind innerhalb von Wälzkörperkäfigen von zwei 
Wälzkörperwagen (nicht gezeigt) drehbar gelagert, 
von denen der untere Wälzkörperwagen in der Kor-
pusschiene 2 und der obere Wälzkörperwagen in der 
Schubladenschiene 3 gelagert ist. An der Korpus-
schiene 2 sind zwei Korpusschenkel 5 zur Befesti-
gung an einem Möbelkorpus vorgesehen. Das ge-
samte Führungspaket aus den Schienen 2, 3, 4 und 
ihren Führungen ist in Fig. 2 mit 6 bezeichnet.

[0019] An der Schubladenschiene 3 ist ein in das 
Führungspaket 6 integrierter Selbsteinzug 10 befes-
tigt, der die Schubladenschiene 3 kurz vor ihrer ge-
schlossenen Endstellung in diese Endstellung ge-
dämpft einzieht.

[0020] Wie in Fig. 3 und 4 gezeigt, weist der Selbst-
einzug 10 ein längsverschiebbar geführtes, verkipp-
bares Kopplungselement 11, das in einer Führung 
des Selbsteinzugsgehäuses 12 geführt ist und mit ei-
nem an der Korpusschiene 2 vorgesehenen Mitneh-
mer 13 zusammenwirkt, sowie einen Lineardämpfer 
14 zum Dämpfen der Einzugsbewegung auf.

[0021] Wie in Fig. 2 gezeigt, sind der Selbsteinzug 
10 und der Mitnehmer 13 in einem vertikalen Zwi-
schenraum 15 angeordnet, der zwischen einem Hori-
zontalsteg 2a der Korpusschiene 2 und einem Hori-
zontalsteg 3a der Schubladenschiene 3 ausgebildet 
ist. Das Selbsteinzugsgehäuse 12 liegt auf seiner ge-
samten Länge, also insbesondere auf dem gesamten 
Verschiebeweg des Kopplungselements 11, mit der 
oberen Gehäusewand unten am Horizontalsteg 3a
der Schubladenschiene 3 an. Auch der Lineardämp-

fer 14 liegt mit seiner Oberseite unten am Horizontal-
steg 3a der Schubladenschiene 3 an.

[0022] In Fig. 3a, Fig. 3b ist die Schubladenschiene 
3 in ihrer geschlossenen Endstellung mit eingezoge-
nem Selbsteinzug 10 gezeigt, wobei der Mitnehmer 
13 in eine Aussparung des hakenförmigen Kopp-
lungselements 11 eingreift. Beim Ausziehen der 
Schubladenschiene 3 gegenüber der Korpusschiene 
2 wird das am Mitnehmer 13 gehaltene Kopplungse-
lement 11 in einer geraden Führungsbahn des 
Selbsteinzugsgehäuses 12 gegen die Wirkung einer 
Einzugsfeder (nicht gezeigt) längsverschoben, bis es 
am Ende der Führungsbahn um eine horizontale 
Achse 16 in eine Arretierstellung verkippt und da-
durch vom Mitnehmer 13 entkoppelt ist. Die Schubla-
denschiene 3 mit dem nun gespannten Selbsteinzug 
10 kann frei bis in ihre geöffnete Endstellung ausge-
zogen werden. In dieser gespannten verkippten End-
stellung liegt das Kopplungselement 11 innen an der-
jenigen Gehäusewand an, mit der das Selbstein-
zugsgehäuse 12 außen am Horizontalsteg 3a an-
liegt.

[0023] Wird die Schubladenschiene 3 geschlossen, 
so greift kurz vor ihrer geschlossenen Endstellung 
der Mitnehmer 13 wieder in die Aussparung des 
Kopplungselements 11 ein und beginnt das Kopp-
lungselement 11 aus seiner Arretierstellung heraus 
zu drehen. Sobald sich das Kopplungselement 11
wieder in der geraden Führungsbahn befindet, zieht 
die Einzugsfeder das am Mitnehmer 13 gehaltene 
Kopplungselement 11 und damit die Schubladen-
schiene 3 ein (Fig. 4a, Fig. 4b), wodurch die Schub-
ladenschiene 3 – vom Lineardämpfer 14 gedämpft –
in die vollständig eingezogene Stellung gebracht 
wird.

[0024] Da das Selbsteinzugsgehäuse 12 samt Line-
ardämpfer 14 am Horizontalsteg 3a der Schubladen-
schiene 3 anliegt und auch das Kopplungselement 11
in seiner gespannten verkippten Endstellung am 
Selbsteinzugsgehäuse 12 anliegt, werden die durch 
die Einzugsfeder beim Verkippen des Kopplungsele-
ments 11 erzeugten vertikalen Ein- bzw. Auskoppel-
kräfte unmittelbar auf die Schubladenschiene 3 ab-
geleitet. Die Schubladenschiene 3 ist einerseits zur 
Aufnahme hoher vertikaler Schubladenlasten ausge-
legt, und anderseits ist die von der Schubladenschie-
ne 3 vertikal aufnehmbare Schubladenlast viel grö-
ßer als die horizontal aufnehmbaren Kräfte. Die auf-
tretenden Ein- bzw. Auskoppelkräfte des Kopplungs-
elements 11 werden vertikal in Richtung der höheren 
Lastaufnahme der Schienenführung auf genommen 
und dort kaum merklich in das Führungspaket 6 ein-
geleitet.

[0025] Während die in Fig. 1 bis 4 gezeigte Aus-
ziehführung 1 aufgrund ihrer Mittelschiene 4 für einen 
Vollauszug der Schublade ausgebildet, ist die in 
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Fig. 5 und Fig. 6 gezeigte Ausziehführung 1, die kei-
ne Mittelschiene aufweist, lediglich für einen Teilaus-
zug der Schublade ausgebildet. Die Schubladen-
schiene 3 ist unmittelbar in der Korpusschiene 2 ge-
führt, und der Horizontalsteg 2a der Korpusschiene 2
ist durch einen umgebogenen Lappen der Korpus-
schiene 2 gebildet, auf dem der Mitnehmer 13 befes-
tigt ist.

Schutzansprüche

1.  Ausziehführung (1) für Schubladen oder dgl., 
mit einer Korpusschiene (2), mit einer Schubladen-
schiene (3) und mit einem Selbsteinzug (10) zum Ein-
ziehen der Schubladenschiene (3) in ihre geschlos-
sene Endstellung,  
wobei der Selbsteinzug (10) an der Korpus- oder an 
der Schubladenschiene (2, 3) befestigt ist und ein 
längsverschiebbar geführtes, verkippbares Kopp-
lungselement (11) aufweist, das mit einem an der je-
weils anderen Schiene (3, 2) vorgesehenen Mitneh-
mer (13) zusammenwirkt,  
dadurch gekennzeichnet,  
dass der Selbsteinzug (10) und der Mitnehmer (13) in 
einem vertikalen Zwischenraum (15) angeordnet 
sind, der zwischen einem Horizontalsteg (2a) der 
Korpusschiene (2) und einem Horizontalsteg (3a) der 
Schubladenschiene (3) gebildet ist, dass das Selbst-
einzugsgehäuse (12) an dem Horizontalsteg (3a) 
derjenigen Schiene (3) anliegt, an der der Selbstein-
zug (10) befestigt ist, und dass das Kopplungsele-
ment (11) um eine horizontale Achse (16) in eine Ar-
retierstellung verkippbar ist.

2.  Ausziehführung nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Selbsteinzugsgehäuse (12) 
zumindest in den beiden Endpositionen des Kopp-
lungselements (11) am Horizontalsteg (3a) anliegt.

3.  Ausziehführung nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass das Selbsteinzugsge-
häuse (12) auf dem gesamten Verschiebeweg des 
Kopplungselements (11) am Horizontalsteg (3a) an-
liegt.

4.  Ausziehführung nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das 
Selbsteinzugsgehäuse (12) auf seiner gesamten 
Länge am Horizontalsteg (3a) anliegt.

5.  Ausziehführung nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der 
Selbsteinzug (10) einen Lineardämpfer (14) aufweist, 
der am Horizontalsteg (3a) anliegt.

6.  Ausziehführung nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das 
Kopplungselement (11) in seiner gespannten ver-
kippten Endstellung am Selbsteinzugsgehäuse (12) 
anliegt.

7.  Ausziehführung nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das 
Kopplungselement (11) in seiner gespannten ver-
kippten Endstellung innen an derjenigen Gehäuse-
wand des Selbsteinzugsgehäuses (12) anliegt, mit 
der das Selbsteinzugsgehäuse (12) außen am Hori-
zontalsteg (3a) anliegt.

8.  Ausziehführung nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass für 
einen Vollauszug zwischen Korpus- und Schubladen-
schiene (2, 3) eine Mittelschiene (4) vorgesehen ist.

9.  Ausziehführung nach einem der Ansprüche 1 
bis 7, dadurch gekennzeichnet, dass für einen Tei-
lauszug die Schubladenschiene (3) unmittelbar in der 
Korpusschiene (2) geführt ist.

10.  Ausziehführung nach Anspruch 9, dadurch 
gekennzeichnet, dass der Horizontalsteg (2a) der 
Korpusschiene (2) durch einen umgebogenen Lap-
pen der Korpusschiene (2) gebildet ist.

Es folgen 3 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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